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Amlsökall für den HberamtsbezirK Weuenbürg.
35. Jahrgang.

Nr. 64. Neuenbürg , Donnerstag den 31. Mai 1877.
Erscheint Dienstag. Donnerstag ano Samstag. — Preis natbi. im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. - In Neuenbürg abonnirtman bei der ReSaclion, ansivirts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werven täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf. — Ze >pä I estens 9 Unr P »rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Auinaume.

Amltiches.
Neuenbürg.

WamrtinchMg, betreffend Lchutzpockenimpsung.
Geniätz§ 8 der Beringung des K. Ministeriums des Inner » vom 25. Februar1875, die Vcllznbnng des Reichsimpfgesetzes vom 8 April 1874 betreffend, wirbNaclistehiHerdts bekannt gemacht. Die Tage, an welchen die öffentliche Impfung injeder Gemeinde vorgenomnnn wird, weiden jeder Gemeindebehörde durch besondere»AnSschreiben des Oberamlsarztes mitgtiheilt und es sind sodann die in dem Aus-schr,iben genannten impipflichngen Kinder und Schüler, beziehungsweisederen Ellern,Pflegeeltern, Vormünder und sonstige Vertreter ans den anberaumten Tag und Stundein das zu bezeichnende Lokal vorzuladen und es ist denselben gegenwärtige Bekannt-machiinq zu eröffnen. D>e Tagfahrt ist in der GtMeinde öff,nlllch bekannt zu machen.Die Ortsbehörde des Jmpfories hat ein zur Voinadme des Geschäfts geeignetesLokal und eine» G meindedicner zur Verfügung zu stellen. D-Speichen hat sich zuUnterstützung des Jmpfarztes und zur Förderung des Jmpfgeschästs überhaupt einMitglied der Oitepolizeidehörde od,r eine von letzterer zu bezeichnende Person, welcherdie Jiiipfl'iige, bezichunusmeise deren Verirelti bekannt sind, bei der Impfung einzufinde». Elt,rn, Pflegceiler» und Vormünder von Kindern, welche aus einem der inden 1 und 2 les Jmpfgesetzes genannten Gründen die Freilassung ihrer Schutz¬befohlenen von der Impfung ooer deren zeitliche Zurückstellung beanspruchen, hab.-ndaS diesen Anspruch begründende ärztliche Zeuaniß spätestens bei der letzten in demzugehörigen Jmpsbezirk für die Vornahme der öffentlichen Impfung anberaumlen Tagfahrt dem Jmpfarzte vorznlegen. (Minist. Beringung Z 9. 1.) Für diejenigen Impf¬linge, welche in dem belr-ffenden Jahre impfpflichlig werden, aber ihre Jmpfpflichtschon früher erfüllt haben, haben ihre Vertreter die Impfscheine sogleich bei derVorladung zur Impfung der Orlsbehörde vorznlegen. Ebenso muß die Absicht, denImpfling dn' ch einen Privatarzt impfen zu lassen, sogleich bei der Vorladung ,ur offen!licheiiJmpiung erklärt unv längstens bis zum 3i .Dez inber des laufendenJahres durch einevon dem betreffenden Arzte anszuscrtigende vorichrittsmaßige Urkunde dem JmpfarzteNachweis darüber gelie fert werden, daß und mit welchem Ei folge die private Impfungvollzogen worden sei. Jeder Impfling ninß frühestens am iechSien und spälesten̂am achtenTage nach der Jwpfni g dein Arzte zur Besichtigung vorgesl>llt weiden. Als entschuldigt

ist das Ausbleiben bei.dei Nachschau zu erachten, wenn bei dieser ein auf Griinp persönlichenAugenscheins ausgestelltes Zeugniß eines approbirien Arztes oder einer mit Bezugans die Ausübnn.i einer öffentlichen Funktion bendiabn Person darüber b »gebrachtwird, daß der Impfling erkrankt sei. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind angehalten, aus amtliches Eifordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigung,n denNachweis zu fuhr n, daß die Impfung ihr,r Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt,oder ans einem ges. tzlicben Grunde unterblieben ist. Die Unterlassung wird nuteiner Geldstraie Ins zu 20 Mark bestraft. Ellern, Pflegeellern und Vormünder,deren Kinder und Pfleg, befohlene ohne gesetzliche» Grund und trotz erfolgter amtlicherAufforderung der Jwpfnug oder der ihr folgernen Gestellung entzogen gebliebensind, werden nut Geidstrase bis zu 50 Mark oder mit H.gl bis zu drei Tagenbestraft.
Den 29. Mai 1877.

Kgl. Oberamt.
M a h l e.

C a k m b a ch.

KaWm-Atjsthr-Akkord.
Samstag den 2 Juni d. I.

Vornuilags 8 Uhr
wird auf der Revleraintskaiizlei dahier die

Beifuhr von 12 Eistnbatinwagen Kalksteinen̂
von den Bahnhöfen Noihenbach und Calm-- j
bach an> d,n Egach- und Kleiuenzlhalwegverakkordirl. j

Den 29. Mai 1877. sK. Revieramt.

Hatz-Mrllligcrmig.
Aus der Domäi.enwuldablheilungI. 4.

Stillwasstrberg versteigern wir am
Mittwoch den 6. Juni d. I.

Von». 10 Uhr
im Gasthaus zu Kaltenbronn

43 taiinene und 2 forlene Sägklötze
Mit 29,93 Fm.

Gernsbach den 27. Mai 1877.
Gr. Bezirksforstei Kaltenbronn.

A. A.
F e ch t.

B i r k e n f e l d.
Jagd-Bkr-achtiing.

Die hlefu.e , ca. 1000 Morgen Wald
und 1776 Morgen Feldgüler oder im
Ganzen 874 H,klar umfassende Jagd wirdam

Montag den 4. Juni d. I.
Morgens 8 Uhr

auf 3 nach Umständen auf 6 Jahren auf
dem hiesigen Naihbans wieder verpachtet.Den 29. Mai 1877.

Schullhcißenamt.
Wagner.

N e u m e i l e r.

Die hiesige Gemeinve verkauft am
Dienstag den 5. Juni d. I.

Vorm. 10 Uhr
auf dem Rathbaule hier

140 Fm. Lang, »nd Klotzholz,
wozu Liebhaber einaelaaen werden.Den 28. Mai 1877.

Der Gemeinderath.

Tagesordnung für dir Gerichtssitzung
am Freilag den 1. Juni 1877.

Vormittags 8 Uhr.
Unlersnchiingsiachen gegen

1) Elisabrnhe Knn-kel von Wildbad, we¬
gen !hatlich,r Beleidigung.

2) Grnlieb Msulbettch, Holzh. von Dtz-
bel, we.-en Körperverletzung.

3) Franz Egger, Schuhmacher von Feld-
rennnch und Gen., wegen Körperverletzung.

4) Matthäus Zoll, Metzger von Engels¬
brand, wegen Verleumdung.

Vormiltags 9 Uhr
5) Jak. Friedr. Ruff, Holzh. von Dobel,

wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt.
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Rechtssachen zwischen
6) Margnretbe Bester von Birkenscld,

Al. und Jak . För ' chler, Schuhmacher von da,
Vekl. Herausgabe von F »hriiißstückeiibetr.

7) Gollliebin Wacker, Ehefrau des Mach.
Wacker von Neusatz, Kt. und Karoline Kuli,
Ehefrau des Johann Kull von da, Bekl.
Entschädigunassorderuua betr.

Bonn Hags II Uhr.
8 ) Friede . Müller , Bäcker von Höfen , Kl.

und Gotlsr . Barth , Weichenwärter von
Neuenbürg , Bell . Ersatzforderung betr.

primilimchrichten.

gibt aus der Bömlismühle in dieser Woche
eine größere Parlhie sehr billig ab

in Lalmbaeli.

Neuenbürg.

Der Gras- L Oehmd-Crtrall
von ca. ' / - Morgen ist zu verkaufen und
ertheilt nähere Auskunft

Weichenwärter Barth.

Neuenbürg.

Eine Kuh,
sowohl für den Metzger, wie als Milchkuh
tauglich , verkauft

Albert Lutz.

Pforzheim.

Gebrauchte

;u KailMiken
bis zu 25 Jutz Länge

verkauft sehr billig

Ein solides , junges
^ Ä Ä 6 ^ 6 -r ,

welches das
IkÜKvIl»

unentgeldlich erlei neu will, findet noch Stelle.
Wo ? sagt die Redaktion der „Chronik"

in VVilillritll.

'HttSLS,

Wirlhschafls- ä- Kacktrei-

In einem frequenten Lanborte hiesigen
Bezirks ist wegen Wegzug des Eigcnlhümers
ein neues Haus , worin die Gastivirthfchatt
und Bäckerei betrieben wird , mit samml-
lichen biezn gehörigen Einrichtungen , na¬
mentlich Wein uno Fässern seil ; auch 1
Mutter - und 2 Läuserschweine. j

Käufe, wozu zahlungsfähige Liebhaber
eingetadeu werden, können jeden Tag mit
dem Eigenlhümer abgeschlossen werden . !

Adresse bei der Redaktion des Enzchlr,.

lßebeii8ver8!kIierii!iF8- <t kr8pLrnl88-ksiik siliiltxsil.
Der Rechrnschasts Bericht pro 1876 ist erschienen.

! Der Anschluß constatirt wiederum durchaus günstige Ergebnisse.
Die Priimicn-Kininihmc stieg von -M 3.477,988 auf . . . -46. 3,898 .688.
Der Bankfonds stieg von .. 19,416, -185. „ . . . „ 21,713,780.

. Für Strrbfällc wurden im Jahre 1876 ausbczahlt . . . . „ 1,365,052.
i An Dividenden „ „ „ „ . . . . „ 725,523.
jUcbcrschuß der Lebensversicherungen im Jahre 1876 . . : „ 1,892,280.
! „ „ Altersversicherungen „ „ „ . . . „ 18,354.
Gesammt-Dividendenfonds . „ 4,597,029.
Dididenden-Vertheilung an de Lebens-Versicherten
vom 1. Januar bis 30 . Juni 38 "/° > Nriimic — 798 788

„ 1. Jnli „ 31. Dezember 37"/» ! Prämie — . . „ 798 .788.
Ver8ikI»eru»K88tall6 pr. kucke 4pril 1877: 38,764 kolieea mit -46 117,918.888.

Zu weiielem Btilrill laoen ein:
Die Agenten:

Neuenbürg : kr . virer.
Altenstaia : Stadtschnltheiß kleliter.
Calw : Lmil llre >88.
Dürrmenz : Wundarzt Haiti.
Egenhausen : Schulmeister siuFerer.
Nagold - kerck. kleiker.

Pforzheim : 4i>e«b vertrnm.
Baihingen : Willi . 1iuk,OA Werkm.
Wildbad : Sladtschuiibeiß Mittler.

„ kr . Iloineliit-Ii
Wildberg : kraur ckückler.

KIi eiiiiselies k e« l ritl - llkliulels - liiil'e »».
Comptoir für Verkehr, Industrie und Landwirthschast

Ertheilung von Auskunft über Verschollene, Ermittlung von Schicksal, Vermögen und
Guthaben Verstorbener , Todesscheine.

Liste aller seit 1875 in Amerika gestorbener Deutschen.

Den
Neuenbürg.

Klee -Grtrag
von ca. r/z Mrg . im Müldle verkauft

Seiisenschm. Kriincr.

Der von der L e b e n s v e r siche¬
rn » g s - u n d E r s p a r n i ß b a n k i»
Stuttgart  nunmehr veröffentlichte Rech-
nungs -Aoschluß für 1876 konstatirt wiede¬
rum sowohl bezüglich der Zunahme an.
Versicherungen , als auch der Rechnungs - i
Ergebnisse durchaus günstige Erfolge . Es:
liefen bei derselben 3486 Anträge mit ^
19,322,400 -46 ein ; der reine Versiche- j
rungSstand hob sich von 25,594 Personen l
mit 102,584,500 -46 aut 27,112 Personen'
mit 114,686,700 -46, demnach reiner Zu¬
wachs 1632 Personen mit 12,102,200 -46
Die Prämien -Einnahme stieg dadurch von
3,477,988 -M auf 3,898 .684 -46 und die
Geiainmt - Jahres Einnahme erreichte die
Summe non 5,018,183 -46 Obwohl die
Bank tür 311 Sterbfalle effektiv I,365,05<
Mark verausgabte und für »och weiters
zu erledigende 54 Fälle 226 .537 -46 reser - !
virte , ferner an die Lebens -Versiwerlen an >
Dividenden 716,385 -46 vertheilte , einen'

i Hypolheken -Resenefonds von 40,000 -,/6!
! kreirte und den -« aiikfonds um 2,797 295 -46,
.darunter speziell die Prämien -Reseve dieser
^Versichcruiigs Kategorie um 1,553,2 l 7 -,16,
l vermehrte , so daß sich der Bankfonds im,
i Ganzen aut 21,713,780 -46 erhob , verblieb^
! für die Lebens Veisicherlen doch noch ein
reiner Ueberschutzvon 1,092,200 -M, wodurch
der Dioidenden ' oads aus 4,494,226 -Mau¬
wuchs . Ais Dividende vertheckle die Bank

.in der ersten Hälfte dieses Jahrs 38 "/o

und vom l Jnli d. I bis 30 Juni !878
37 "/° der Prämie und im Gan zen die Summe
von 798,788 -M 23 A . Die von den
Versicherten zu zahlenden Neltoprämien
werden hiedurch sehr wesentlich ermäßigt.
Die Verwaltnngskosten berechnen sich für
die Abtbeilung der Lebensversicherung auf
nur 5,7»"/° der Jabres -Einnabme.

Der mit der Bank verbundene Kapi¬
tal  i st e n - V e r e i n bat einen Fo .nds-
bestand von 20,486 572 -46 woruter eine
Reserve von 1,636,279 -M gleich 8,or °/<>
Nereinsforderuiigen . Dieses Institut wird
durchaus gelrennt von der Lebensversiche»
ruiigsbranche verwaltet . Für beide Insti¬
tute sind zeitgemäße Statutenänderungen
in Aussicht aenomme », worüber bald Nähe¬
res in die Oeffentlichkeit gelanaen wird.

Kronilr.
Deutschland.

Die vom Reichsgesundheitsamt erfor¬
derten Gutachten haben sich für die Noth-
wendigkeit ausgesprochen , die obligatorische
Untersuchung des Schweinefleisches auf
Trichinen  durch Neichsaes-tzgebung zu
ergeben , so daß wenigstens die obligatorische
Untersuchung aller Schweine , welche von
Fleischern oder solchen Perionen , die Schwei¬
nefleisch oder Präparale daraus zum Ver¬
kant bringen , geschlachtet werden , sowie
aller zum Verkauf gestellten Fleischwaaren,
welche nicht von Orte » bezogen werden,
wo die Untersuchung sämmtlicher geschlach¬
teter Schweine obligatorisch ist, als noth-
wendig erachten und überall in Deutsch¬
land durchzuführen sei.

Berlin,  26 . Mai . Die revolutionäre
Bewegung in Konstantinopel und die Auf-



regung , die im ganzen Orient herrscht, . zu rechnen , so dringend dieselbe auch durch
erwecken Besorgnisse für die Sicherheit der I unsere äußeren Beziehungen , wie durch das
Europäer in der Türkei . Außer dem deut¬
schen Panzergeschwad -r , welches am Mon¬
tag nach dem Äiilelmeer auslaufen wird,
werden noch eine Anzabl kleinere Kriegs¬
schiffe — nicht Pauzergeschiffe — , welche
sich jetzt in fremden Gewass rn befinden,
in das Aegäische Meer gesendet werden
und dort Ausstellung nebmen . Das deutsche
Geschwader wird aus 11 oder 12 Schiffen
bestehen . Seine nächste Aufgabe wird der
Schutz der deutschen und der unter Deuisch
lauds Schutz gestellten russischen Uulertha-
nen sei».

Berlin,  26 . Mai . Daß der Zwi¬
schenfall in Nancy , betreffend die dort
gegen deutsche Offiziere verübten Insulte,
in der französischen Hauptstadt große Er¬
regung hervorgerufen , wird heule amilich
beilütigt . Es wurde sofort eine amtliche
Untersuchung über den Vorfall eingeleitet.
Blau hält mdeß die erste Darstellung des
Ereignisses für übertrieben . Jedenfalls
wird oific ös darauf Gewicht gelegt , daß
der französische Polizeikommissär zum Schutze
der deutschen Offiziere interveuirle . Man
kann das ohne Weiteres glauben , denn das
offizielle Frankreich hat sich bisher stets
gehütet , jene Rücksichten aus dem Auge zu
setzen , welche uns gegenüber der freund-
nachbarliche Verkehr gebietet.

Vor seiner Abreise aus den Reichs-
landen hat der Kaiser  sich ver¬
laßt gefühlt , von den dort garuiionirenden
Truppen  in einem Tagesbefehl
Abschied zu nehmen , in welchem es heißt:
„Ich habe während meiner Anwesenheit
in dem Bezirke des 15 . Armeekorps überall
so hervorlretende Resultate fleißiger Arbeit
und eine so vorzüglich gute Ausbildung
und Haltung der Truppen gefunden , daß
es Mir zur lebhaften Befriedigung gereicht,
dieß dem Generalkommando hiedurch aus
zusprechen ." Nachdem Se . Majeuät das
Generalkommando damit beauftragt , sämmt-
lichen Offizieren , Beamten und Mannichaf-
ten von seiner Zufriedenheit K -mntiuß zu
geben , schließt er den Erlaß mit den Wor¬
ten : „ Ich scheide von dem 15 . Armee¬
korps mit dem Gefühle , daß hier alles
auf gutem LLeg ist, daß die Truppen aus
den verschiedenen deutschen Ländern hier
zu einem einheitlichen Ganzen verschmolzen
sind und daß dieselben ihrer ehrenvollen
Aufgabe , die Wache au den Grenzmarken
unseres deutschen Vaterlandes zu halten
und der Bevölkerung das Bild deutscher
Kraft und deutscher Disziplin zu geben,
vollständig entsprechen ."

Im Journ . des Däb . findet sich eine
Berliner Korrespondenz , welche den bedenk¬
lichen Eindruck des französischen M nister
Wechsels bezeugt und dann forlsährt : „ Als
Herr v. Moltke  vor Kurzem seine be
rühmte Rede hielt , wollte man darin ein
Uebermaß von Vorsicht erkennen . Heute
würde sich nicht eine Stimme finden , welche
die Opportunität der von ihm befürworte¬
ten Maßregeln in Zweifel stellen möchie.
Der Feldmarschall hatte übrigens schon
damals , wie man jetzt weiß , sehr gute
Gründe , nicht allzniehr auf die Dauer
unserer (der französ.) inneren Zustände

Interesse der inneren Wohlfahrt geboten
schien . Man weiß , daß der große General¬
stab in Znverläßiakeit und Allseiligkeit der
Informationen dem auswärtigen Amte nichts
nachgibt , und man versichert , daß der Eber
desselben den Wechsel in Frankreich schon
seil Wochen voraussah ." Es ist jedenfalls
eine benierkenswerlhe Thalsache , daß ein
Blatt wie das Jour », des Deb . die Be-
rechiigung der Ansichten Moltke 's rückhalts¬
los anerkennt.

Aus Lothringen,  26 . Mai . Das
Wein ge  sch äst  kann in unserem Be¬
zirke jetzt als abgeschloffen betrachtet wer¬
den : gegenwärtig sind nur mehr geringe
Vorräkhe auf Lager . Leider hak sich auch
in diesem Jahre die schon seit viele » Jahre»
gemachte Erfahrung bestätigt , daß die er¬
zielten Preise erheblich hinter denen des
Elsaß zurückstehen.

D i e d e n h o f e n , 27 . Mai . Aussehen
macht hier die plötzliche Erkrankung vieler
Soldaten , die dieselben Symptome reigen;
bereits ist die Zahl 70 schon überstiegen.
Gestern kamen auch zwei Todesfälle vor.
Eine Untersuchung der Leichen ergab mit
Bestimmtheit , daß die Unglücklichen von der
Trichinen  krankheit befallen sind . Die
Erkrankten gaben an , in einem hiesigen
Metzgerladen rohes gehacktes Schweine¬
fleisch gekauft und nach dem Genüsse des
selben sich unwohl gefühlt zu haben.

Württemberg.
Seine Majestät der König

haben die von dem Börfenverein in Slutt-
gart ausgestellte Börsenordnung genehmigt
und diesem Börfenverein auf Grund der¬
selben die Eigenschaft eines öffentl . Börse »-
vereins im Sinne des Art . 12 des Gesetzes
vom 13 . Aug . 1865 , betr . die Einführung
des allgem . deutschen Handelsgesetzbuches
verliehen.

Bekanntmachung des Finanzministeriums,
betreffend die Ausgabe goldener

Fünfmarkstücke.
An Reichsgoldmünzen werden in Folge

Beschlusses des Bundesraths außer den
Zehnmarkstücken ( Kronen ) und Zwanzig-
markstiicken ( Doppelkronen ) nunmehr auch
goldene Fünfmarkstücke ( halbe Kronen ) aus
geprägt , deren Beschreibung nachstehend
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird:

Die goldenen Fünfmarkstücke sind im
Ring mit ganz glattem Rand , ohne Ver¬
zierung auf letzterem , geprägt , baden einen
Durchmesser von 17 Millimeter und zeigen
innerhalb des Perlenkreises am Randstäbchen
auf der Aversseite das Bildniß des Landes¬
herrn beziehungsweise das Hoheitszeichen
der freien Siätte mit einer entsprechenden
Umscbrist , für Württemberg : „ Lurl Loenig
von ^ VuerttemberZ " . Unter dem Bildmß
beziehungsweise Hoheitszeichen befindet sich
das Münzzeichen,

Der Revers zeigt in der Mitte den
deutschen Reichsadler mit der Umschrift:
„Deutsches keiesi " nebst der Jahreszahl
der Ausprägung . Unterhalb des Adler¬
schweifes befindet sich die Werthsbezeichnung:
„5 Nark " ,

Stuttgart , den 2L. Mai 1877.
Renner.

Ulm,  28 . Mai . Ein Bewohner deS
Armenhauses in Altheini O . A. Ulm , Johs.
Gnann  ist gestern an der Masse  r-
scheu  gestorben Derselbe hat im April

I . einen Hund , der ihm von einem
Bäcker zur Tödtung übergeben worden,
iookgeschlageu , wobei der Hund ihm eine
Bißwunde on der Hand beibrachte.

Alpirsbach,  27 . Mai . Nachdem
d -r Eiienbah idan Freudenstadt -Stuttgart
ernstlich in Angriff genommen ist , bringt
sich die eigentliche naturgemäße Lage schon
jetzt zur vollen Geltung , indem der Per¬
sonenverkehr  auf der später zur
Eisenbahnlinie werdenden Postroute Hauiach-
Freudenstadt , über Schsitach Alpirsbach,
in sehr erfreulicher Weife zunimmt.

Ausland.
Rom,  28 . Mai . Zweihundert italie¬

nische Deputirte gaben ihre Karten bei dem
zur Zeit hier verweilenden preußischen Land-
tagsprästdenten v. Bennigsen ab . Der
deunche Botschafter o. Keudell gab zu Ehren
Bennigsens ein Dejeuner , welchem der
Präsident der italienischen Deputirtenkam-
nier , Ceispi , beiwohnte.

Ueber die UnabhängigkeitSer-
klärungen Rumäniens  schreibt der
Schw . Merk . u . A . : Die Unnatürlichkeit
des Basallenverhältnisses sprang mit dem
Ausbruch des gegenwärtigen Krieges in die
Augen : Rumänien durch Verträge an die
Türket gebunden blieb doch ohne Schatz
durch diese , als die Russen , vom Recht der
Stärkeren Gebrauch machend , sich anschick-
ten , das Land zu überschwemmen . Mit
dieser Erfahrung war auch der Entschluß
aeaeben , durch die Hilfe der russischen
Waffen das letzte Band mit der Türkei
zu zerreißen . Nun ist die Frage nur die,
ob die mit Hilfe der Russen erlangte Un¬
abhängigkeit wirklich diesen Namen verdient
oder nicht vielmehr ein Rückfall in die
russische Schutzberrschast sein wird . An
dem Willen der Rumänen , ein wirklich selbst¬
ständiges Reich an der untern Donau aus¬
zurichten , das sich alio in seiner Politik
wesentlich an Oestreich und Deutschland,
die Oberländer der Donau . anschließen
würde , kann nicht gezweifelt werden . S»
wenig als die Griechen , wünschen die 7
Millionen Rumänen von den Russen adsor-
bir ! zu werden . Sie fürchkenZvielrnehr die
Slaven . Ihr 'Interesse fällt genau « tt
dem europäischen zusammen , das nicht in
der Aufrechterhaltung der Türkei und eben¬
sowenig in der Ausbreitung der russischen
Macht , vielmehr in der Befreiung und
Entwicklung der Völlerindividualitäten im
Osten besteht . Das ist der einzige Weg,
wie die Herrschaft der Osmanli abgelöst
werden kann , ohne daß sie den Russen an¬
heim ' ällt . Es wird ganz von den euro¬
päischen Mächten abhängen , ob Rumänien
wirklich die Stellung erlangt , die es in
seinem und im Interesse Europas anstrebt.
Den Rumänen entgegeiitreten , hieße bloß,
sie an Rußland ausliefern ; sie moralisch
unterstützen heißt , aus ihnen ein nützliches,
ja unentbehrliches Glied der europäischen
Völkerfamilie machen . Rumäniens Lage
ist mit derjenigen Belgiens zu vergleichen,
das , zwischen zwei mächtigen Reichen ge-



legen, durch den Gesammtschntz Europas Innd lief dann iu die weile Welt . Lose
dennoch eine wirkliche Unabhängigkeit besitzt

Bom Krieg.
Bukarest,  23 . Mai . Unter Leitung

der Füistin Schachowsti sinv hier 300
barmherzige Schwestern  cinge-
troffen . Dieselben übernehmen in dem
Hospital , welches die Familien Schochomski,
Glebom und Streichejew auf ihre Kosten
unterhallen , die Pflege der Verwundeten.

Ko n st a n t i n o p e l, 26 . Mai . Da -!
Bombardement der Nüssen gegen die Forts
von Kars hat noch. elasstn . Die Russen
marschiren unausgefltzt in der Richtung
oufErzcrrm vor . Eine Schlacht wird er
wartet . Der rechte russische Flügel steht
bei Olli , der Unke bei Wau.

Die Nachrichten vom Kriegsschau¬
platz  sind ohne größere Bedeutung . Ent¬
scheidende Schlage werden vielleicht erst im
Juni erfolge ». Man zweifelt nicht mehr,
daß die Russen, wc« i auch mit einigen
Opfer », den Uebergang über die Donau
bald bewerkstelligen werden , zumal die
Vernichtung des zweiten türkische» Moni¬
tors die Voraussicht der Hindernisse , welche
die türkische FloUlle bereiten sollte, mehr
und mehr eiuschränkt.

Miszellen.

Die Geheimnisse des Apfelbaums.
(Fortsetzung)

„Großmutter ! Großmutter !" ries Gar-
derut , dre athemlos in die Tönse der Erke
Sicvers trat.

„Was gibt es , Kind ?" fuhr die Alte
auf . „ Und wie siehst Du aus ? Ist Ti,
der Gottseibeiuns in eigener Person begeg¬
net ? Oder hast Du Dich selbst an d>r
Krrchhosspforte stehen sehe» ? Rede , Kind;
ich sterbe vor Angst bei Deinem Anblick."

„Großmutter , der Apfelbaum , der gestern
mit Aepieln nach mir warf . . . ."

Sie stockte vor allzugroßer Eile.
„Was sclls mit dem Baum ?"
„Der Su rm hat ihn abnebrochen und

auf die Landstraße geworfen ."
„Den Apielbaum des Hans Behn ?"

schrie Frau Elke Sievers auf . „ Kmd,
dabei wird etwas offenbar !"

„Es ist schon offenbar geworden . Groß
mutter !" entecgiieie Garderut . Aus jeder
Bewegung sprach die Angst , welche über
sie kam, als sie das schreckliche Ereigniß
der jüngst,n Stunde erfuhr , das sie jetzt
mit bebende» Lippen verkündete.

Beide schwiegen. Es war so still in
der Dönse, raß man das Heimchen zirpen
hörte , das unter der Thürschwelle nistete.

Plötzlich fnbr Frau Elke Sievers in
die Höhe und riet laut aus:

„Ich will dahst !"
„Um Gatteswillcn , Großmutter , wohin

denkst Du ? Du hattest den Tod davon ",
sprach Garderut alwehrcnd.

„Halte mich n ' chi auf , Kind . Ich muß
dahin , sage ich Dir . Weiß nicht, wer mich »

dâ ^ a"ns ^B^ " ' ^ ^ TU, niemals , - Blick darausdaß Hans B .dn verichwand , purlos , wie i
eine Schneeflocke im Sonnenschein ? Der ! ^ " " ' " ' " ^ nch . nd.
böre Gast , den er beherbergte , erschl ug ibn!

Manier behaupte », Hans Beb » Hw e im
Hellen Zorn seimn bösen Gast erschlage»
und sei dann fli chlig geworden . Wo ist
die Wahrheit ? Wessen Knochen sind es,
die unter dem Apielbaum moderten ? Ich
will dahin , und Keiner soll mich Hallen ."

„G >oßmuiler !" schrie Karderul außer
sich. „Du willst doch das bleiche Geripp-
nicht anschau,n ?"

„Ich weiß nicht, was ich thue und was
nicht. Ich weiß nur , daß ich dahin mnß,
mo-das Gräßliche gesunden ward und st tun,
ob ich Zcnginß ablegcn kann für die Sckulb
des Eint » oder des Andern ."

Und als Garderut erkannte , daß Frau
Elke Sstve '-s von ihrem Grundsätze »ich!
abznbrü gen war , überwand sie den Schauer,
dar sie ergriff , reichte der Allen die Hand
und schritt m>l ihr dem vcrhäuguißvollen
Orte zu.

Ter Hos des Amlssecretairs lag in der
Nähe . Als der Herr auf dem Platze er¬
schien, halt ' N sich blbeits dort die angese-
heilsten Hofbesitzer mit dem Pastor zusnrn-
mengesnnd ' n. Man theilte sich gegei seitig
mit , was man wußte und der Ämissecre - Pistolen auf den
tair ließ von seinem Schreiber über den „ Sacke ein
ganzen Vorgang ein Protokoll anfiuhmcn.
Durch ei, en reichen Lohn wurden ein Paar
herzhafte Tm .elöhner vermocht, das Skelett
an einen sicheren Ort zu bringen . In
Höhlung men in cs lag , fanden sich ein
Paar verrostete Schnalle » und einige
Knöpfe . Halb neugierig , halb fmchisam
schaute Jeder daraus hi». Wenige halten
de» Mulh , das Gefundene in die Hand
zu nehmen . Etwas besonderes schien Keiner
daran zu find,n.

Da erichi' i, Frau Elke mit der Garderut
Sie veimcchie nicht, den dichten Kreis zu
durchbrechen, der sieb um den Amtsstcretoir
bildete , darum rief sie:

„Laßt mich hören , was es hier gibt.
Jbr Leute ! Sagt mir Alles . Ich bin die
Elke Sievers und weiß mancherlei von
vergangenen Zeilen ."

Der Amtsjecrctair hörte das Schreien
der Fran und beiahl , daß man sie ibm vor-
inhre . Ans sein Geheiß erbikli sie K. nni-
niß von Allem, was geschah und hastig
fragte sie:

„Und die beiden Schnallen ? Könnt ihr
sie nur nicht beschreibe» ?"

„Es sind ein paar verrostete Dinger
und nichts Sonderliches daran zu sehen,"
sagte der Schreiber , „außer daß am oberen
und unteren Ende , so wie an beiden Seiten
sich ein Kreuz befindet ."

„Tann sind es die Ue.berrcste des armen
Hans Bebn , welche ihr fandet, " stieß sie
in banger Hast heraus ." Die vierfach ge¬
kreuzte» Schnallen zeigen, wenn der Rost
sie nicht zeilrtsien hat , den Naw.enszug
meines seligen Mannes . Hans Lehn er¬
hielt sie von nur zum Andenken. Gebi
sie her ! Ich erkenne sie im Augenblick
wieder ."

Man legte sie ihr in die dargebolene
Hand . Elke Sievers wart eine»

und rief dann in

Schweißtriefend , mit zitternden Beinen,
gejagt von Furcht und Schrecken langte
Jan Elstws zu Hause an.

„Weg ! Weg !" ries er und die alte
Magd , die ihm sein Hauswesen besorgte,
lies erschrocken vor ihm her. Sie verbarg
sich in dem fernsten Winkel u»t> kam mäh¬
rend der Nacht nicht wieder zum Vorschein.

Hundert wirre Bilder gaukelten vor
ihm bin und her . Hundert vereinzelte,
unzuscimmenhangende Worte ohne Sinn,
sprangen über seine Lippen . Mechanisch
schritt er dem Wandschrank zu, und er¬
griff eine» Krug stark' » Branntweins , um
sich iU belauben . Seine Besinnung schwand,
regungslos , schwer aufalbmend lag er da.
Aber dre Nnchegeister schauen auch den
Schläfer nicht. Sie ziehen als wüste
Tioumgestalieii au ihm vorüber und zeig-
len ihm das Bild vergangener Tage.

Die Geschichte tritt von der Gegen¬
wart in die Vergangenheit zurück. Sie
eilt aus der Marsch nach einem dir auf
den fernen Höhen liegenden Geestdörser.
Der Schentwinh berechnete sich mit einem
Gaste und zählte ihm ei» Dutzend blanker'

T -sch.
Jan Esters " , sagte er

schmunzelnd . Zwölf für mich und zwölf für
Dich. Und ovenein streiche ich die ganze
Zeche von dreien Tagen . Das will etwas

der i bedeuten ."
„Du bist . . ." fuhr Jan Elfers ans,

allein der Wirlh unterbrach ihn schmunzelnd:
„Bin ein seelensguter Kerl , der sich

augenscheinlich zu nahe tritt , nur um Dir
gefällig zu sein. Ich muß Dich bei guter
Laune erhallen , weil ich einen Narren an
Dir geir ' sse» habe . Sehe ich schon den
Tag von Weitem ankommen, da ich mit
einem weißen Stock und einem durch¬
löcherte» Brodbeutel in alle Welt gehen
muß , weil ich inein Geld in Du »e Tasche
steckte. Aber wer kann für seine Herzens-
neu .nng . Ich sehe aus Dich wie ein Valer
auf seinen guten Sabn ."

(Fortsetzung folgt.)

rie sind es !"

sEüi schlechtes GeschäitZ Ein Schläch¬
tern » ist. r in Jieiloh » würbe vor Kurzem
gefragt , welchen Preis er für einen Kubik¬
meter Fleisch beanspruche . Stach einigem
Ueberlegen verlangte derselbe 80 Thlr.
Die Forderung wurde angenommen und
die Zeit zni» Abbolen bestimmt. Aber wer
beschreib! das Ei staune » des Fleischers,
als er berechnete und erfuhr , datz zu einem
Kubikmeter Fleisch ca. 2250 Pfund erfor¬
derlich sind , asto ungesälir ö Kübe . Er
verweigerte diese Verabfolgung des Fleisches
und iah den Handel als einen SLerz an,
worauf der Käufer jeboch »ich! eiiiging,
vielmehr aus der Lieferung des Fleisches

nun sein Recht aus gerichtlichem
erlangen sucht.

beharrte
Wege zu

Für

boten,

den Monat Juni
nehmen sämmlliche Post-
äint ' r , sowie auch die Post-
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